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Gliederung des BerichtsGliederung des Berichts

Teil 1: GeschTeil 1: Geschääftsbericht 2009 des ftsbericht 2009 des 
SozialdezernatesSozialdezernates

Teil 2: Analyse der Daten aus 2009Teil 2: Analyse der Daten aus 2009

Teil 3: AusgewTeil 3: Ausgewäählte Sozialdaten und hlte Sozialdaten und ––
statistiken (nur noch als CD)statistiken (nur noch als CD)



TransferleistungsquoteTransferleistungsquote
Sie berSie berüücksichtigt alle Personen, die Leistungen nach dem cksichtigt alle Personen, die Leistungen nach dem 
SGB II bzw. nach dem SGB XII auSGB II bzw. nach dem SGB XII außßerhalb von erhalb von 
Einrichtungen erhalten.Einrichtungen erhalten.

NichtNicht
 

berberüücksichtigt werden die Personenkreise, die cksichtigt werden die Personenkreise, die 
folgende Leistungen erhalten:folgende Leistungen erhalten:
Arbeitslosengeld IArbeitslosengeld I
WohngeldWohngeld
Leistungen nach dem AsylbewerberleistungsgesetzLeistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz
Hilfen nach dem SGB XII innerhalb von Einrichtungen.Hilfen nach dem SGB XII innerhalb von Einrichtungen.



TransferleistungsquoteTransferleistungsquote
Mehr als jede/r achte Bielefelder/in kann den Mehr als jede/r achte Bielefelder/in kann den 
Lebensunterhalt nicht aus eigener Kraft bestreiten und ist auf Lebensunterhalt nicht aus eigener Kraft bestreiten und ist auf 
regelmregelmäßäßige staatliche Hilfe angewiesen.ige staatliche Hilfe angewiesen.

Im Im --relativ kleinenrelativ kleinen--
 

statistischen Bezirk Sieker leben beinahe statistischen Bezirk Sieker leben beinahe 
genauso viele Menschen von monatlichen Transferleistungen genauso viele Menschen von monatlichen Transferleistungen 
wie im gesamten Stadtbezirk Senne oder in den Stadtbezirken wie im gesamten Stadtbezirk Senne oder in den Stadtbezirken 
Dornberg und Gadderbaum zusammen.Dornberg und Gadderbaum zusammen.

Im statistischen Bezirk Baumheide bekommen mehr Im statistischen Bezirk Baumheide bekommen mehr 
Menschen regelmMenschen regelmäßäßige Unterstige Unterstüützung als im gesamten tzung als im gesamten 
Stadtbezirk JStadtbezirk Jööllenbeck.llenbeck.



TransferleistungsquoteTransferleistungsquote



KinderarmutKinderarmut
23,3 Prozent aller Bielefelder Kinder unter 15 Jahre leben von 23,3 Prozent aller Bielefelder Kinder unter 15 Jahre leben von 
Hartz IV. Das ist beinahe jedes vierte Kind dieser Hartz IV. Das ist beinahe jedes vierte Kind dieser 
Altersgruppe.Altersgruppe.

Die Kinder unter 15 Jahre stellen 28,3 Prozent aller          Die Kinder unter 15 Jahre stellen 28,3 Prozent aller          
Hartz IVHartz IV––EmpfEmpfäänger in der Stadt.nger in der Stadt.

Je jJe jüünger die Kinder sind, desto grnger die Kinder sind, desto größößer wird der Anteil er wird der Anteil 
derjenigen, die auf finanzielle Unterstderjenigen, die auf finanzielle Unterstüützung des SGB II tzung des SGB II 
angewiesen sind.angewiesen sind.

Mehr als jedes vierte Kind unter sechs Jahren lebt in Bielefeld Mehr als jedes vierte Kind unter sechs Jahren lebt in Bielefeld 
von Hartz IV. Im Stadtbezirk Mitte ist es fast jedes dritte von Hartz IV. Im Stadtbezirk Mitte ist es fast jedes dritte 
Kind unter sechs Jahren.Kind unter sechs Jahren.



KinderarmutKinderarmut



KinderarmutKinderarmut



ArbeitslosigkeitArbeitslosigkeit
Zum 31.12.2009 waren insgesamt 17.180 Personen arbeitslos gemeldZum 31.12.2009 waren insgesamt 17.180 Personen arbeitslos gemeldet. et. 
GegenGegenüüber dem Vorjahr ein Plus von 1.991 Personen.ber dem Vorjahr ein Plus von 1.991 Personen.

Nahezu jeder dritte Bielefelder Arbeitslose lebt im Bezirk MitteNahezu jeder dritte Bielefelder Arbeitslose lebt im Bezirk Mitte, jeder siebte , jeder siebte 
in Heepen.in Heepen.

Der Anteil der Schwerbehinderten lag bei 3,3 Prozent (570 PersonDer Anteil der Schwerbehinderten lag bei 3,3 Prozent (570 Personen).en).

FFüür den Bereich SGB III:r den Bereich SGB III:
4.408 Arbeitslose, davon waren 4,6 Prozent (201 Personen) 4.408 Arbeitslose, davon waren 4,6 Prozent (201 Personen) 
schwerbehindert.schwerbehindert.

FFüür den Bereiche SGB II:r den Bereiche SGB II:
12.772 Arbeitslose, davon waren 2,9 Prozent (369 Personen) 
schwerbehindert.



ArbeitslosigkeitArbeitslosigkeit

Entwicklung der Anzahl der SGB II-Bedarfsgemeinschaften 
von 2005 bis 2009 

(Werte zum Stichtag 31.12.)
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Die Zahl der SGB II-
Bedarfsgemeinschaften zum 
Stichtag 31.12.2009 liegt noch 

über dem Wert zum 31.12.2006.



SGB IISGB II--BetroffenheitsquoteBetroffenheitsquote



Aktuelle Zahlen zum SGB IIAktuelle Zahlen zum SGB II  
Stand: revidierte Werte 30.06.2010Stand: revidierte Werte 30.06.2010

30.06.10    31.12.09    30.06.10    31.12.09    VerVeräänderungnderung
Bedarfsgemeinschaften:         19.726      19.094     Bedarfsgemeinschaften:         19.726      19.094     +   632 (+3,3%)+   632 (+3,3%)
Personen in Personen in 
BedarfsgemeinschaftenBedarfsgemeinschaften 39.07539.075 37.77237.772 +1.303 (+3,5%)+1.303 (+3,5%)

ErwerbsfErwerbsfäähigehige
HilfebedHilfebedüürftige:rftige: 27.23127.231 26.33526.335 +   896 (+3,4%)+   896 (+3,4%)

Davon erwerbsfDavon erwerbsfäähigehige
HilfebedHilfebedüürftigerftige U 25U 25 5.4275.427 5.2315.231 +   196 (+3,8%)+   196 (+3,8%)

SGB IISGB II-- (Stand:31.05.2010)(Stand:31.05.2010)

BetroffenheitsquoteBetroffenheitsquote 12,9 %       12,4 %12,9 %       12,4 % +   0,5%+   0,5%--PunktePunkte



ZielgruppenZielgruppen--
 

und und 
Lebensphasenspezifische Lebensphasenspezifische 

AngeboteAngebote

Beim Krisendienst ist die Anzahl der Kontakte innerhalb eines Beim Krisendienst ist die Anzahl der Kontakte innerhalb eines 
Jahres um 900, also fast um ein Drittel gestiegen.Jahres um 900, also fast um ein Drittel gestiegen.
Die Fallzahlen des sozialpsychiatrischen Dienstes haben im Die Fallzahlen des sozialpsychiatrischen Dienstes haben im 
vergangenen Jahr einen neuen Hvergangenen Jahr einen neuen Hööchststand erreicht. chststand erreicht. 
GegenGegenüüber dem Vorjahr hat es eine Steigerung um 4,8 Prozent ber dem Vorjahr hat es eine Steigerung um 4,8 Prozent 
gegeben.gegeben.
Die Zahl der Angebote der Behindertenberatung ist konstant Die Zahl der Angebote der Behindertenberatung ist konstant 
geblieben.geblieben.
Die Anzahl der Beratungen bei der Behindertenberatung als Die Anzahl der Beratungen bei der Behindertenberatung als 
auch bei der Hauch bei der Höörgeschrgeschäädigtenberatung ist aufgrund digtenberatung ist aufgrund 
krankheitsbedingter Ausfkrankheitsbedingter Ausfäälle beim Personal zurlle beim Personal zurüückgegangen.ckgegangen.



Materielle Leistungen Materielle Leistungen 
der Stadt Bielefeldder Stadt Bielefeld

Bei den materiellen Hilfen der Stadt Bielefeld sind die Bei den materiellen Hilfen der Stadt Bielefeld sind die 
durchschnittlichen Kosten pro Fall praktisch durchweg durchschnittlichen Kosten pro Fall praktisch durchweg 
gestiegen.gestiegen.
Die Fallzahlen der Grundsicherung im Alter sind 2009 Die Fallzahlen der Grundsicherung im Alter sind 2009 
erstmalig seit ihrer Einferstmalig seit ihrer Einfüührung im SGB XII 2005 hrung im SGB XII 2005 
zurzurüückgegangen, minus 21 Fckgegangen, minus 21 Fäälle.lle.
Die Fallzahlen bei der Grundsicherung fDie Fallzahlen bei der Grundsicherung füür Erwerbsgeminderte r Erwerbsgeminderte 
von 18 bis unter 65 Jahre ist dagegen erneut gestiegen,         von 18 bis unter 65 Jahre ist dagegen erneut gestiegen,         
plus 49 Fplus 49 Fäälle.lle.
Die Kosten der Unterkunft fDie Kosten der Unterkunft füür Empfr Empfäänger von nger von 
Arbeitslosengeld II sind erneut gestiegen. Unter dem Strich Arbeitslosengeld II sind erneut gestiegen. Unter dem Strich 
verbleibt ein kommunaler Zuschussbedarf von knapp 60 verbleibt ein kommunaler Zuschussbedarf von knapp 60 
Millionen Euro, 14,9 Prozent mehr als noch 2008.Millionen Euro, 14,9 Prozent mehr als noch 2008.
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